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Igon ^ntttimcn na$ §t grifdjona. ^
SBtltft Du nid)t bie Odjfen bitten,

JBengcI, Wirft mir bid unb feit,
23to§ in'§ greffe lumtfi noi tpiitïjen,

Denfft, bap i'§ für Dieb blos tjett?"
Batterie, taf; bie fctjtuöbifdrje Odjfe!
9}iuejj mit Ijcibnifdje mi bore.

3'23afet im 93iiffionovreT)au§

©uedjeb fie gern bie Ditffc&te ouS

3um SLrderda, it."

SBiUft Du nid)t bie Sämmtein roeibeln

ßämmtein l)alten fromm unb ffiH "

SJcoi SBater, aber bte 23afeler SJlatbeln,

Die tjalte nod) biet frömmer ftifl,
(Srjell i ene bo be tjoibnifdje Süfctjte,

Da flopft ene '§ |)erj i be Ijotligc 33rüfd)te,
25or Slbfdjeu mirb'S ene fait unb mann,
Slu§ ber Oljnmadjt ertned' id) fie in mein Slrm

3um Sraterata, ie."

©et)' mit SJcüttertein in ben ©arten!
fromme ©brüdje lefjrt fie Dieb, "

Da tann bte Sitte lange marten

Sttoaë ©artiger'» braud)e id) ;

33om ^oilanbäfdjwcifj unb bon Sâmmlcinëg'riidje
Unb mieber üom ©'ftanf auê ber ©atanslüdje ;

©beuä i ba§ be 23aäter e redjt fröftig uor,
©o fingt me'S 2og§ brauf fd)on im 23ieri)nii§d}ot

3um Sratevata, ic."

Unb ber Änabe ging ju matten

3ur ïïîiffion mit §ütf beê Çerrn.
3n ber S3urgüogtei gemeinten fjatten
Säfjt ftd) 93afet§ S3tütt)e gern

3um Sralerata, :c.

£)eute fromm gottfelig titeln ;

3Kögen aud) bie 23öfen witzeln,
3u fogar fd)reien nad) SMijei;
Die jurft bie Stdjfetn, ift felbft getn babei

G55= $5ljere ^ofittX =5=0

Ser ©raf oon Gbamborb (§eintidj V. in spe) bat 62 Sommet
binter ftd) unb trofj SSerbeirattjung mit einer ttaltentfdjen Stinjeffin teine

Sinbet, oon it)r.
Slun bie Partei bet fiegitimiften ftd) roieber einmal in Hoffnungen

roiegt, erinnett fie ftd), bafj bie etfte gtau Sîapoteonê, roeit finbettoê, mit

dinroilligung beê tjettigen Satetê abgetatelt unb eine öfietteicbifdje Stinjeffin
an beten Sila^ gefd)oben routbe.

SBie oetlautet, roitb jtatbinal Sjadi, berjett Shmttué in Sfktiê, fofort
nad) feinet Stüdfebt in bie eroige ©tabt bei Seo XIII. bie einleitenben

©djtitte tbun, bamit ber ©raf in bie gufeftapfen Sîapoteonê trete unb bem

fdjönen granfreid) einen $tinjen fdjenfe.

Ob bie grau ©räfin aud) fdjon um ibre ÜJteinung angefragt rourbe,

roiffen roir nidjt; ftdjer aber fcfjeint, bafj bie in fiinbetfadjen etfabtene

tugenbtoftge 3fabetla in'ê Settrauen gejogen ift unb bafj eine üfjrer SLödjtet

ftdj nadj ber ©tunbe fetjnt, roo fte ibren ©jrenplak jur SRedjten beê 3#rone3
beê beitigen Subroig einnehme. 3 b tc Staffe läfet binftdjttid) beê Sinber»

erjeugungêfapitetê nidjt oiet ju roünfd)en übtig. Pater est, quem nuptiae
demonstrant.

%inet ft o m in f =5^o

3roar roitb behauptet, eê fei Stie nett in bet ©ebroeij geroefen, feit
roir in engete 93ejierjungen ju ßgtjpten getteten ftnb. Sodj baê ift pute
Serläumbung, er roat bloê im j^omparatio ba, eê roar Stie netter! Saê
baben roir ja gemerft, alê bie ©enfer it)r SMnjgefdjäft oon roeft=öftlidjer

Sabn auf bie norböftlicfje ju oettegen fudjten, roo fte ftd) aber etroaê in bie

Gouponê gefdjnitten baben. 3ef$t ift er pofitio angefommen,. unfer
berrujmter Canbêmann, bem baê Sflafter ber St)araonen nidjt fotib genug
füt Sartifaben geroefen ift. Sittgenbê bätte et à proposer etfdjcinen
fönnen, alë bei unë, ba et alë gtünbliajet ßenner bet gellacbifdjen Set=

bältniffe balb bie Slebnlidjfeit jroifdjen unfetn geltadjen unb ben egtjptifcben
betauêbefommen roitb. SBit empfeblen feinem ©tubium golgenbeê:

©ollen bie 7,000,000 gtanfen füt ben Sßotamibenbau (baê egppttfdje
SBott für Sanbeêbefeftigung) oerroenbet roerben?

©oll eê fernerbin oom âluêtrcten beë Stil (egpptifdjeë SBott fût 2Jîai=

ftöfte) abbängen, ob bet Sauer etroaê ju effen bat?

©oüen bie SBögte fo ftatt bie ©eifeel fdjroingen bütfen (egpptifdjeê SBott

für 3infen nebmen), bië bet geüadje umfinft (egpptifdjeê SBott fût fionfutê)

feuilleton.

^us bem ^ageßudje eines tfjtnefifcü-japoiieftfdjen ^anbarins.
(3n'3 SDeutfdje überfetjt oon Kamel-Pacha, geb. beutfdjen ©djweljer auä ber

bonoluleftfcben Respublica.)

2lm 7. ©eptembet 1881 (1293, 7. Zilhidjé) fam id) in ^Begleitung oon
meinem Ober^üJtuftt Li-Umag-chang, ©ouoerneur Ho-tching, Wou-tsan-
Ju-Lu unb obgenanntem Kamel Pacha alë offijtelter Traducteur oon

Par eis übet Coon bitefte nud) bet grofjen Leman Metropole in ber

©djroeij, genannt Gen-Eve. ganben hier Sllleê roie im Sanbe ber ©allier,
aber roenig ©djroeijerifdjeê ; Gablaux (©renjjnger) unb Sotijeibüttel roie im
Sanbe bet gtofjen Station ; bteifputigeê SJtaafj unb ©eroidjt alë roie aud) brei

oetfdjiebene 3eitbeftimmet auf bet 3nfct, b. b. Übten, nämlidj ©enfet-, Seiner;
unb SatifetUbt, roaê bödjff fommob fût abgebenbe 3ûge unb Sampfboote,
inbem man nie ferjl geben lann; fommt man $u fpät nadj ©enfet=Ubt, fo

ridjtet man ftdj nadj Setnet obet Satifet, unb fo fann'ë ja gar nie f e bj l e n
3m Hôtel des Bergues abgeftiegen, funtemplierten roit Satet 2Jîont=

Slanc en face, otbentlidjeë ©tüd Setg, abet mit §imalaja feinen Sergleidj
ausbaltenb; bann berounberten roit bie pont de machine, roo bet SRfjone

ein Dîiegel geftedt roitb, auf bafj fte nicbt ju fdjnell abläuft unb ben §etten
Sßaabtlänbetn btoben im SJÎooê bei Bex unb Villeneuve bie gtöfcbenteidje

nidjt ju febt auêttodnen; aud) roat getabe eine fd)roeijetifd)e ïlbotbnung ba,

bie Untetfucbung betteffenb ben §etten ©enfetn begteiftid) ju madjen, bafe

roegen ibtet £>vjbtaulctei nidjt etroa 5 6000 SBaabttänber broben am ©ee

biê an bie $nie im SBaffer matten müffen.

gernerë beaugapfelten roir aud) baê fdjöne ÏJtonument beê abgetrabt en
Siamantenbetben Duc de Brun-Svig, roeldjet alle erforberlidjen ßigen=

fdjaften eineë djineftfcben SJtanbattnê befafe, nut fd)abe, bafe betfelbe nidjt fd)on

bei Sebjeiten auêgebauen" routbe. Sann gingen roit bie ©tabt en détail
ju befidjtigen, famen gtûdttdj rue de la Traversière et du Temple burdj,
obne ein Sein ju btedjen, burd)fud)ten mebrete Sijoutetic=ËtabIiffemcntë atê

roie aud) bie gabtifen, aüroo egtjptifdje SJÎûnjen tmititt roetben, fubten
nadj Cà-Bouge, ©eburtëort beê fet. Gaspard Mermillod, Sifdjof oon
§ebton in einer unfet et ÏJtanbatien in Êb'na, roo abet feit (Stfdjaffung
bet SBelt nodj fein fiatbolife baë Sidjt bet SBelt etbttdt bat.

Seê anbern ïageê routben roit oon bet Compagnie des pasteurs
eingelaben, SJlitgliebet bet SfHffion unb §cibenbetebtung ju roetben, roeldje unfetn

cbincftfdjen Sauctn ©ttümpfe unb Untetbofen fdjenfen bie biefetben ge=

roöbnlicb oerfeljtt anjieben, unb roeldje mit ber Saélcr SJtiffton ÏTÎillionen

auëgeben, um ßbinefen unb 3apanefen jioilifatorifdje Segriffe bei»

jubringen, alê ba ftnb: galfdje SBedjfel auêftellen, Houpon fdjneibcn, 80 oom

£>unbert, fteblen, notbjûdjtigen te, alleê ïugenben, oon benen meine Untet=

tbanen nie feine fo tedjte idée batten, bië bie Beefsteak oettilgenben 6ng=

länbet unb augenoetbtebenben ^eibenapoftet näbet mit ibnen in Setübtung
famen.

Seê anbern ïageë, eê roat gerabe ©enfet Settag, - bie baben nämlidj

jroei", um ifjten confédérés ju jeigen, bafe bet 3 o p f bet b ä n g t
ibm b'nten", tein leetet SPabn ift. Seê anbetn ïageê alfo padten roit
roieber ein unb geben ïfîorgenê nad) ber ädjten ©dnoeij, nadj Coppet (0.
Weeh) unb bann contra SBaabt abjugel)en, laffen bie fdjönen Sillaê non

Bothsehild-Barihelémy, de Saussure, Vernes, Pourtalès et Comp.
lintë, boffeno, biefelben fpäter nod) einmal ju befidjtigen, inbem bie betreffenben

3nbaber fdjroerlidj roäljrenb bet 3eit fidj mit Saudjauffdjligen" amüfiten
roetben.

Adio, Gen-ève, ItoÇ vernis unb lac bat'ë bodj einen batten Unter«

gtunb, boffe abet etroaê mebt ©djroeijetifdjeê im Canbe bet Cufotenfdjnäbet

entbeden ju fönnen, güt getreue SLtabuftion «Kamél-Pachaa.

Won Hutttingen nach St. Krischona. ^
Willst Tu nicht die Ochsen hüten,

Bengel, wirst mir dick und fett,
Blos in's Fresse kannst noi wütheu.
Denkst, daß i's für Dich blos hett?"
Batterie, laß die schwäbische Ochse!

Mueß mit heidnische mi boxe.

Z'Basel im Missiouarrêhaus
Sueched sie gern die Dickschte aus

Zum Tralerala, zc."

Willst Du nicht die Lämmlein weideln?
Lämmlein halten fromm und still "

Moi Vater, aber die Baseler Maidclu,
Die halte noch viel frömmer still,

Erzell i ene vo de hoidnische Lüschte,

Da klopft eue 's Herz i de hoilige Brüschte,

Vor Abscheu wird's ene kalt und warm,
Aus der Ohnmacht erweck' ich sie in mein Arm

Zum Tralerala, zc."

Geh' mit Mütterlein in den Karten!
Fromme Sprüche lehrt sie Dich "

Da kann die Alte lange warten
Etwas Saftiger's brauche ich;

Vom Hoiiandsschweiß und von Lämmleinsg'rüche
Und wieder vom G'stank aus der Satausküche ;

Speuz i das de Basler e recht kräftig vor,
So singt me's Tags drauf schon im Bierhauschor

Zum Tralerala, zc."

Und der Knabe ging zu wallen

Zur Mission mit Hüls' des Herrn.

In der Burgvogtei geweihten Hallen
Läßt sich Basels Blüthe gern

Zum Tralerala, :c.

Heute fromm gottselig kitzeln;

Mögen auch die Bösen witzeln,
Ja sogar schreien nach Polizei;
Die zuckt die Achseln, ist selbst gern dabei

^s-- Köhere Politik-
Der Graf von Chambord (Heinrich V. iu spe) hat 62 Sommer

hinter sich und trotz Verheirathung mit einer italienischen Prinzessin keine

Kinder, von ihr.
Nun die Partei der Legitimisten sich wieder einmal in Hoffnungen

wiegt, erinnert sie sich, daß die erste Frau Napoleons, weil kinderlos, mit

Einwilligung des heiligen Vaters abgetakelt und eine österreichische Prinzessin

an deren Platz geschoben wurde.

Wie verlautet, wird Kardinal Czacki, derzeit Nuntius in Paris, sosort

nach seiner Rückkehr in die ewige Stadt bei Leo XIII. die einleitenden

Schritte thun, damit der Gras in die Fußstapfen Napoleons trete und dem

schönen Frankreich einen Prinzen schenke.

Ob die Frau Gräfin auch schon um ihre Meinung angefragt wurde,
wissen wir nicht; sicher aber scheint, daß die in Kindersachen erfahrene

tugendrosige Jsabella in's Vertrauen gezogen ist und daß eine ihrer Töchter

sich nach der Stunde sehnt, wo sie ihren Ehrenplatz zur Rechten des Thrones
des heiligen Ludwig einnähme. Ihre Rasse läßt hinsichtlich des

Kindererzeugungskapitels nicht viel zu wünschen übrig. ?ster est, quem uuptisz
cleruonstrgnt.

Zwar wird behauptet, es sei Nie nett in der Schweiz gewesen, seit

wir in engere Beziehungen zu Egypten getreten sind. Doch das ist pure
Verläumdung, er war blos im Komparativ da, es war Nie netter! Das
haben wir ja gemerkt, als die Genfer ihr Münzgeschäft von west-östlicher

Bahn aus die nordöstliche zu verlegen suchten, wo sie sich aber etwas in die

Coupons geschnitten haben. Jetzt ist er positiv angekommen,, unser

berühmter Landsmann, dem das Pflaster der Pharaonen nicht solid genug
sür Barrikaden gewesen ist. Nirgends hätte er à proposer erscheinen

können, als bei uns. da er als gründlicher Kenner der Fellachischen

Verhältnisse bald die Aehnlichkeit zwischen unsern Fellachen und den egyptischen

herausbekommen wird. Wir empfehlen seinem Studium Folgendes:

Sollen die 7,000,000 Franken für den Pyramidenbau (das egyptische

Wort sür Landesbefestigung) verwendet werden?

Soll es fernerhin vom Austreten des Nil (egyptisches Wort für
Maifröste) abhängen, ob der Bauer etwas zu essen hat?

Sollen die Vögte so stark die Geißel schwingen dürfen (egyptisches Wort
sür Zinsen nehmen), bis der Fellache umsinkt (egyptisches Wort sür Konkurs)

ê KeuMeton. ^)
Uus dem Hagebuche eines chinesisch-japanestschen Mandarins.

(In's Deutsche übersetzt von Xamsi-kaebs,, geb. deutschen Schweizer aus der

honolulesischen Rsspublies..)

Am 7. September 1881 (1293, 7. XilkiHe) kam ich in Begleitung von
meinem ObcrMusti I>i-lImgK-elrsog, Gouverneur Uo-lclunA, >Vou-tssn.
lu-I^u und obgenanntem Xsruei pgelis als osfizieller ?rs6ueteur von

a reis über Lyon direkte nuch der großen I.emgn Netropolê in der

Schweiz, genannt tieu-IZve. Fanden hier Alles wie im Lande der Gallier,
aber wenig Schweizerisches; (-sblsux (Grenzjäger) und Polizeibüttel wie im
Lande der großen Nation ; dreispuriges Maaß und Gewicht als wie auch drei

verschiedene Zeitbestimmer auf der Insel, d. h. Uhren, nämlich Genfer-, Bernerund

Pariser Uhr, was höchst kommod für abgehende Züge und Dampsboote,
indem man nie fehl gehen kann; kommt man zu spät nach Genser-Uhr, so

richtet man sich nach Berner oder Pariser, und so kann's ja gar nie fehlen!
Im llàtel des Lei-Zues abgestiegen, kontemplierten wir Vater Mont-

Blanc en tsee, ordentliches Stück Berg, aber mit Himalaja keinen Vergleich

aushaltend; dann bewunderten wir die pont cie wscluno, wo der Rhone
ein Riegel gesteckt wird, auf daß sie nicht zu schnell abläust und den Herren
Waadtländern droben im Moos bei Lex und Villeneuve die Fröschenteiche

nicht zu sehr austrocknen; auch war gerade eine schweizerische Abordnung da,

die Untersuchung betreffend den Herren Genfer« begreiflich zu machen, daß

wegen ihrer Hydraulerei nicht etwa 5 0000 Waadtländer droben am See

bis an die Knie im Wasser walten müssen.

Ferners beaugapfelten wir auch das schöne Monument des abgekratzt en
Diamantenhelden vue cie Lrun-SviK, welcher alle ersorderlichen
Eigenschaften eines chinesischen Mandarins besaß, nur schade, daß derselbe nicht schon

bei Lebzeiten ausgehauen" wurde. Dann gingen wir die Stadt en clêtsil
zu besichtigen, kamen glücklich ruo cie la Iraversière et ctu l'ewple durch,

ohne ein Bein zu brechen, durchsuchten mehrere Bijouterie-Etablissements als
wie auch die Fabriken, allwo egyptische Münzen imitirt werden, fuhren
nach Ls-kouZe, Geburtsort des sel. l-aspgrci Norwilloc., Bischof von
Hebron in einer unserer Mandarien in China, wo aber seit Erschaffung
der Welt noch kein Katholike das Licht der Welt erblickt hat.

Des andern Tages wurden wir von der Lowpuguie «les pssteurs
eingeladen, Mitglieder der Mission und Hcidenbekehrung zu werden, welche unsern

chinesischen Bauern Strümpfe und Unterhosen schenken die dieselben

gewöhnlich verkehrt anziehen, und welche mit der Basier Mission Millionen
ausgebe», um Chinesen und Japanesen zivilisatorische Begriffe
beizubringen, als da sind: Falsche Wechsel ausstellen, Coupon schneiden, 80 vom

Hundert, stehlen, nothzüchtigen :c., alles Tugenden, von denen meine

Unterthanen nie keine so rechte iäee hatten, bis die Leekstssk vertilgenden
Engländer und augenoerdrehenden Heidenapostel näher mit ihnen in Berührung
kamen.

Des andern Tages, es war gerade Genfer Bettag, - die haben nämlich

zwei", um ihren couieaêrès zu zeigen, daß der Zopf, der hängt
ihm hinten", kein leerer Mahn ist. Des andern Tages also packten wir
wieder ein und gehen Morgens nach der ächten Schweiz, nach Loppet (t).
>Voek) und dann eoutrs Waadt abzugehen, lassen die schönen Villas von

Uotdsclülo-Lsrtlielemv, «le 8 >ussuie, Vernes, ?ourtalès et Lorup.
links, hofsend, dieselben später noch einmal zu besichtigen, indem die betreffenden

Inhaber schwerlich während der Zeit sich mit Bauchausschlitzeu" amüsiren

werden.

^ciio, Oen-ève, trotz verm's und lac hat's doch einen harten Untergrund,

hoste aber etwas mehr Schweizerisches im Lande der Lukotenschnäbel

entdecken zu können. Für getreue Traduktion «K-zwel-psokaa.
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